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Deutſchland
Berlin d. 20. Augiſt. Das Haus der Abgeordneten

beſchäftigte ſich heute ausſchließlich mit Petitionen. Der in der letzten
Sitzung bei Berathung des Bergwerks Etats eingebrachte Antrag des
Abg. Stavenhagen auf Errichtung einer großen polytechniſchen An
ſtalt ward bei nochmaliger Abſtimmung angenommen. Bei einer Pe
tition um Einführung der geheimen Abſtimmung bei den Wahlen er
klärt der Miniſter des Jnnern bei Beginn der Debatte, daß die Re
gierung auf die Petition nicht eingehen könne; der Commiſſtonsantrag
auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung wurde jedoch ſchließlich ange
nommen. Die nächſte Sitzung wird am Sonnabend ſtattfinden.

Die miniſterielle „Sternzeitung“ ſchreibt: Die „Kölniſche Ztg.
und andere Blätter entlehnen dem Wiener „Vaterland““ Mittheilun-
gen aus Berlin über Berathungen des Staatsminiſteriums in Betreff
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und Oktroyirung eines Wahl
geſetzes, wie auch über einen Beſchluß in Betreff der Stellvertretungs-
koſten der zit Abgeordneten gewählten Beamten. Wir können zuver
läſſig verſichern daß dieſe angeblich „von ſehr gut unterrichteter Seite
herrührenden Mittheilungen abſolut aus der Luft gegriffen ſind, indem
keine Berathung oder Beſprechung irgend einer Art ſtattgefunden hat,
welche den entfernteſten Anhalt für dieſelben darböte.

Die Marine-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes hielt (wie
bereits mitgetheilt) vorgeſtern ihre zweite Sitzung.

Die Miniſter v. d. Heydt und v. Roon waren anweſend. Bei Verleſung des
Protokolls verlangte Abg. Reichen heim die Aufnahme der von ihm in der vorigen
Sitzung gemachten Bemerkung daß zwei in der Regierungsvorlage als erſt noch an

ukaufend erwähnte Uebungsſchiffe nach erhaltenen Privatnachrichten bereits angekauftWien dieſer Bemerkung habe die Regierung nicht widerſprochen. Der Marine

Miniſter behielt ſich eine Erläuterung vor. Abg. v. BockumDölffs bean
kragte den Druck der Protokolle für die Mitglieder ſowohl der Marine Commiſſton wie
der Budget Commiſſton der Antrag wurde angenommen. Bei Fortſetzung der Ge
neral Discuſſion wies Abg. Ker ſt. nach daß ſeine frühere Behauptung ſeit 1848
hätten wir für unſere Marine gegen 20 Millionen ausgegeben, vollſtändig begründet
ſei; die Summe belaufe ſich ſogar noch höher und leider ſei ſehr wenig dafür erreicht
die meiſten Schiffe ſeien unbrauchbar ſtreng genommen könne man nur zwei als
brauchbar bezeichnen die „Arcyna““ und die „„Gazelle““. Er könne die verlangten
Geldmittel nür bewilligen, wenn erſt die in Ausſicht geſtellten Steuervorlagen gemacht
ſcien. Abg. Schwarz erklärte ſich für die Vorlage aus patriotiſchem Intereſſe für
die Marine. Der Marine Miniſter bemerkte zur Vermeidung von Mißverſtänd
niſſen, die Regierung habe keinen Organiſationsplan vorgelegt, ſondern nur Grund
üge. Die Regierung werde im nächſten Winter einen ſolchen Plan vorlegen. Abg.

Mühlenbeck gegen die Vorlage weil der dazu gehörende Finanzplan fehle. Der
Finanzminiſter erklärte Die Regierung habe mit ihrer Vorlage zeigen wollen,
daß es ihr mit der Herſtellung einer Marine Ernſt ſei; vollſtändig ſei ihr Plan nicht,
weil ſie 1) noch die Entwickelung der Technik abwarten müſſe und 2) weil ſie ſich
über die Beſtreitung der Koſten noch nicht ganz klar ſei. Das, was ſie jetzt ſchon
fordere würde unter allen Umſtänden nöthig ſein und ſei alſo unabhängig von dem
Geſammtplan. Jm künftigen Winter werde die Regierung Finanzpläne vorlegen um
neue Quellen zu finden, aus denen die Koſten für eine Marine zu decken ſeien. Ein
Commiſſar des Marine Miniſteriums antwortete im Einzelnen auf die vom
Abg. Kerſt erhobenen Vorwürfe und vertheidigte die Marine Verwaltung durch ſpe
zielle Angabe über den Zuſtand der Schiffe u. ſ. w. Abg. v. Gabelenz fur die
Vorlage Es ſei Zeit, mit der Marine Ernſt zu machen z große Hafenanlagen u. dgl.
ſeien nicht aus den laufenden Ausgaben zu decken ſondern dem zukünftigen Geſchlecht

überlaſſen alſo durch Anleihen zu decken. Aber nicht eine ſpecifiſch preußiſche
ondern eine deutſche Marine ſei zu gründen er ſtelle die Reſolution das Haus

wolle beſchließen, die Staats Regierung zu veranlaſſen, auf den nächſten Zollvereins
Conferenzen eventuell bei der Reorganiſation des Zollvereins dahin. zu wirken daß
die deutſchen handelspolitiſch verbundenen Staaten zum Schutz ihres auswärtigen Han
dels eine gemenſgaſttwe Kriegsflotte unter Preußens Führung errichten und unter
halten und zur eſtreitung dieſer Koſten ein Praecipuum aus den gemeinſchaftlichen
Einnahmen des Zollvereins feſtgeſtellt werde. Die vielfach bewieſenen Sympa
khien der deutſchen Bevölkerungen ſeien eine Bürgſchaft für deren weiteres Entgegen
kommen vielleicht würden durch Gründung einer Flotte in dieſem nationalen Sinne
ſogar Hamburg, Bremen, Mecklenburg zum Beitritt in den Zollverein veranlaßt werden, umſomehr, als Preußen mit dem eanghſiſchen Handelsvertrage einen Schtitt zur

Handelsfreiheit gethan habe. Ueber die beantragte Reſolution wird ſpäter berathen
Und beſchloſſen werden. Abg. Stavenhagen: So wenig man mit den Reſultaten

er Marine Verwaltung zufrieden ſein könne es helfe nichts auf die Vergangenheit
äurückzukommen. Daß bei dem jetzigen Zerwürfniß mit der Regierung ein erſprieß

Hierzu eine Heilage.

liches Vorgehen in der Marinefrage zu hoffen ſei, glaube er nicht; die höchſten Jn
tereſſen Preußens dürften nicht nach perſönlichen Rückſichten behandelt werden denn
dann geſchähe eben nichts für dieſe Intereſſen als bis die perſönlichen Verhältniſſe
ſich geändert hätten. Preußens maritime Entwickelung ſei nothwendig und demnach
müſſe man ſich auch über die Mittel verſtändigen die Grundzüge der Regierung ſeien
doch gebilligt es handle ſich um die Anfänge ihrer Verwirklichung die finanztellen
Rückſichten ſtänden für ihn erſt in zweiter oder letzter Linie. Den Kriegshafen auf
der Jnſel Rügen empfehle er namentlich.

Der Marineminiſter Auf die Gründe der ſcheinbaren Disharmonie zwiſchen
Regierung und Volksvertretung wolle er nicht eingehen auch auf die Differenzpunkte
ſelbſtemicht; aber die Regierung habe mit dem Hauſe doch Das gemeinſam daß ſie
in ihren Forderungen nur ſo weit gehe als die Intereſſen Preußens erforderten an
dieſem Vereinigungspunkte müſſe man feſthalten. Der Finanzminiſter bemerkte
Die bisherigen Vorlagen der Regierung ſeien vom Hailſe angenommen, und zwar ſehr
wichtige (die EiſenbahnVorlage, der Vertrag mit Frankreich) das beweiſe doch keine

roße Differenz wolle man doch die jetzige Vorlage verwerfen, ſo würde die Verant
wortung Diejenigen treffen welche aus andern, als politiſchen Gründen gegen die
Vorlage ſtimmten die Regierung würde dabei ganz ruhig ſein. Abg. Parri
ſius beantragte Vertagung auf ſechs Wochen. Die Verhandlungen der Budget Com
miſſion bewieſen die Differenz zwiſchen Regierung und Volksvertretung perſönliche
Gründe ſeien für ihn nicht entſcheidend aber der Militär Etat ſei ſchon groß, werde
ſicher noch größer, auf mindeſtens 45 Mill. wachſen nun kündige der Miniſter neue
Steuern als Deckungsmittel für die Marine an er müſſe alſo als gewiſſenhafter Ab
geördneter erſt ſehen, ob ein geringerer Militär Etat zu erreichen und ſomit die Mit
tel für die Flotte zu beſchaffen ſeien er wolle nicht die Vorlage von der Hand wei
ſen es ſei erſt die Militärfrage zu entſcheiden bei allem leidenſchaftlichen Ehrgeiz
für Preußens Größe müſſe er doch die Mittel des Landes erwägen. Abg. Beh
rend. Ohne Einwilligung des Hauſes ſei eine ſolche Vertagung nicht möglich. Die
Entwickelung der Marine entſpreche durchaus den Wünſchen des Landes der verſchie
dene Standpunkt des Hauſes mit dem der Regierung könne nicht maßgebend ſein auf
ſachliche Gründe komme es an die Vergangenheit möge man laſſen aber ein Grün
dungsplan ſei nöthig das Haus müſſe klar ſehen die Grundzüge nun ſeien entſpre
chend; an dieſen Grundzügen werde der Marineminiſter feſthalten ſo lange die Ver
hältniſſe, die Bedingungen ſich nicht geändert hätten die Beſchränkung der Forderung
der Regierung heiße nicht daß die Regierung ſchon jetzt ihren Plan wieder aufgebe
bis alle techniſchen Fragen gelöſt ſeien, dürfe man nicht warten. Das größte Beden
ken ſei die Oppoſition des Finanzminiſters gegen eine Anleihe in dieſer Sache ein
ſo großes Werk, welches in 7 Jahren 42 Millionen in Anſpruch nehme und außer
dem jährlich eine Million zur Unterhaltung erfordere, laſſe ſich nicht aus den laufen
den Einnahmen beſtreiten. Er beantrage eine Reſolution 1) zu Gunſten des Feſt
haltens an den Grundzügen 2) zu Gunſten möglichſter Abkürzung der Gründungs
zeit, 3) zu Gunſten einer Anleihe auch dieſe Reſolution ſei präjudiziell. Der Fi
wanzminiſter legte vom Standpunkt der Regierung. Verwahrung ein gegen den
Parriſius'ſchen Antrag in der Sache machte er geltend die Verzinſung und Amorti
ſation einer Anleihe zuſammen mit der geſteigerten Ausgabe für die Marine würden
doch auch auf's Ordinarium kommen wegen der Deckung der Mittel müſſe die Regie
rung ſich freie Initiative vorbehalten die Finanzverwaltung ſei darüber noch nicht
mit ſich einig; die Eommiſſton könne vertrauen daß die Regierung der Marine ihre
warme Theilnahme widme. Nach einigen weiteren Verhandlungen über die Ge
ſchäftsordnungs Frage wurde der Parriftus'ſche Antrag mit allen gegen 4 Stimmen
verworfen Abg. Harkort: Die Vergangenheit ſei nicht außer Acht zu laſſen,
die Erfahrung ſei die Lehrmeiſterin der Zukunft die Geſchichte rückwärts mache die
Geſchichte vorwärts man müſſe ſich die Erbſchaft unſerer bisherigen Marine Verwal
tung doch anſehen ehe man weiter bewillige. Ein Oſtſee Hafen ſei zuerſt nöthig ge
weſen aber unſere Kriegs Corvetten könnten nicht nach Swinemünde Oeſterreich
laſſe auf ſeinen eigenen Werften Panzerboote bauen wir müßten auswärts hölzerne
Schiffe bauen das Seecadetten Corps bedürfe einer vollſtändigen Umformung Land
offiziere auf einige Jahre zur See zu ſchicken, um ſie zu Marine Offizieren auszu
bilden, ſei völlig falſch. Außerdem geht der Redner die einzelnen Schiffe durch,
die theures Geld gekoſtet hätten und nichts taugten er erwähnte die Frauenlob, die
Amazone z letztere hätte man nicht in die Stürme der Nordſee ſchicken dürfen das
ſei ein großer Fehler des Ober Commandos geweſen, der commandtrende Offizier habe
ſelbſt gegen die Reiſe proteſtirt; die Kanonenboote ſeien übereilt gebaut, auf offner
See ſeien fie unbrauchbar; zur Küſtenvertheidigung ſeien Strandbatterten am beſten.
Ferner ſei die Büreaukratie in der Marine Verwaltung viel zu zahlreich, koſtſpielig, ſchlecht
organiſirt das General Commando ſei achtzig Meilen von Danzig entfernt dabei
fehle es an Marine Offizieren, und dann habe man eben ſo viele Marine Soldaten
wie Matroſen auf 140 Kopfe komme ein Arzt, und auf den Kopf koſte derſelbe 5
Thlr. Bei einer ſo planloſen und unzweckmäßigen Verwendung der Mittel thue eine
gründliche Reform nöthig, und vorher dürfe nichts weiter bewilligt werden. Ein
wirklicher Gründungsplan müſſe genau Rückſicht nehmen auf die Finanzkräfte des
Landes, müſſe berechnen, wie man allmälig ſteigend vorgehen könne. An Häfen werde
man nach dem Gründungsplan 231 Milltonen ausgeben 8000 Mann würden nöthig
ſein zur Bemannung der projectirten Schiffe, und die ganze preußiſche Handelsmarine
umfaſſe nur 16,000 Mann wo wollte man die Mannſchaft hernehmen Der Jahde
hafen, der Helgoland gegenüber liege, müſſe erſt befeſtigt werden z und die Befeſtigung
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Rügens was werde die koſten
wir haben die Millionen dafür würden beſſer verwendet ſein als die für den Jas
munder Bodden noch läge für dieſen nicht einmal ein Koſtenanſchlag vor und da
ſolle man ſich doch erinnern, wie die Koſten für den Jahdehafen immer und immer
geſtiegen ſeien. Panzerſchiffe ſeien allerdings nöthig aber unſere Techniker ſeien
der Sache nicht gewachſen wir müßten beſondere Commiſſarien haben in Frankreich,
England, Amerika, aber unſere Sachverſtändigen ſeien nicht hinausgegangen und hät
ten ſich umgeſehen. Alles in Allem ſei er gegen die Bewilligung in der verlangten
Art, er ſchließe mit der Mahnung „erſt Häfen dann Schiffe Darauf wurde
um 10 Uhr die Vertagung beſchloſſen; der Marineminiſter behielt ſich ſeine
Erklärung gegen Harkort's Ausführungen vor.

Nach den von der Regierung vorgelegten Grundzügen für Her
ſtellung der preußiſchen Flotte ſoll dieſelbe binnen 8 Jahren beſtehen
aus 4 eiſernen Panzerfregatten 16 eiſernen PanzerKanonenbooten,
6 bedeckten Corvetten aus Holz, 6 Glattdecks-Corvetten, 8 Aviſo's als
Raddampfer von Eiſen, 8 größeren SchraubenKanonenbooten, 15 klei
neren Schrauben Kanonenbooten ferner an Segelſchiffen aus einem
Kadettenſchiff und 2 Schiffsjungenſchiffen. Die Geſammtzahl der Ka
nonen würde 568 ſein. Die außer den bereits vorhandenen noch zu
bauenden Schiffe würden 23,280,000 Thlr. koſten dazu würde an
Hafenbauten kommen zur Vollendung des Jade Hafens 6,270,000,
für den Hafenbau auf Rügen 13,000,000, Summa: 42,550,000 Thlr.

Die Aufnahme eines Civilakts bei der Geburt eines Prinzen oder
einer Prinzeſſin des Königshauſes, wie dies bei der Geburt der Kin
der unſeres kronprinzlichen Paares ſtattgefunden, iſt ſonſt hier nicht ge
bräuchlich, da die Beurkundung des Perſonenſtandes durch das Kir
chenbuch der königlichen Hof und Domkirche erfolgt. Der Civilſtands
akt wird nur auf Erſuchen des großbritanniſchen Hofes vorgenommen,
da die Kinder unſerer Kronprinzeſſin, die bekanntlich auch Kronprin
zeſſin von Großbritannien und Jrland iſt, auch dort ſucceſſionsfähig
ſind. Früher einmal kam es zur Frage, ob Friedrich (der Große) nicht
noch den Namen Karl geführt, was ſich, nach Einſicht des DomKir-
chenbuchs, nicht beſtätigt hat. Eine andere Quelle war alſo hierfür
nicht vorhanden. Wie bekannt, erfolgt die Eintragung in das Kirchen
buch erſt nach der Taufhandlung.

Jn dem 5. Berichte der Petitionscommiſſion iſt zunächſt eine Be
ſchwerde beſprochen, welche die letzte Wahlbewegung betrifft. Der Prä
ſident des Bromberger Appellationsgerichts, v. Schrötter, hat den
Wahlerlaß des Juſtizminiſters mit einem eigenen Erlaſſe begleitet, worin
er von einer Partei ſpricht, „deren Tendenz auf die Schwächung der
königlichen Gewalt gerichtet iſt zur Wahl eines ſolchen Abgeordneten
dürfe ein „pflichtgetreuer Beamter nicht beitragen. Der Kreisrichter
Kienitz zu Bromberg hat bei Vorzeigung dieſes Erlaſſes ſeiner Namens
unterſchrift die Bemerkung beigefügt: „IJch halte es für meine Schüldig
keit, meine politiſchen Rechte nach eigener Ueberzeugung zu üben. Die
beiliegende Weiſung und Belehrung muß ich daher als unberechtigt ab
lehnen.“ Hierauf wurde ihm vom Präſidenten eine Mahnung ertheilt,
ohne daß vorher die, in dem Disciplinargeſetz vorgeſchriebene Erklärung
erfordert wurde. Herr Kienitz remonſtrirte hiergegen Und beſchwerte
ſich, als Hr. v. Schrötter auf den Antrag, ſeine Mahnung zurückzu
nehmen, nicht einging, bei dem Juſtizminiſter. Der Juſtizminiſter er
klärte ſich für inkompetent, die Verfügung aufzuheben, da das richter
liche Disciplinargeſetz den. Weg der Beſchwerde über ertheilte Mahnun
gen nicht kenne. Hierbei iſt der Vertreter des Miniſters auch in der
Commiſſion geblieben, welche demungeachtet beſchloſſen hat, dem Hauſe
zu empfehlen daß es die Petition des Kreisrichters Kienitz der Staats
regierung zur Abhülfe überweiſe.

Der Bundesgerichts Ausſchuß des Bundestages iſt der „Allg. 3.“
zufolge am 14. Auguſt ſofört nach geſchloſſener Bundestags Sitzung,
welche von 12 bis 2 Uhr gewährt hatte, zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammengetreten und hat zwei Referenten, einen erſten Referen
ten für den Antrag auf Einberufung der Delegirten-Commiſſion, und
zwar in der Perſon des baieriſchen Geſandten v. d. Pfordten einen
zweiten für den bundesgerichtlichen Antrag in der des Principal Ge
ſandten der ſechszehnten Curie v. Linde ernannt. So iſt die Sache
ja in den beſten Händen, die ſich finden ließen, und Trauben vom
Dornbuſch geleſen werden den Durſt der Nation bald ſtillen

Wiesbaden, d. 20. Auguſt. Die Erſte Kammer ſtimmte
heute ebenfalls mit großer Majorität für den deutſch-franzöſtſchen Han
delsvertrag.

Jtalien.
Eine heute telegraphiſch vorliegende Nachricht, daß Garibaldi, ohne

auf Widerſtand zu ſtoßen, in Catania eingerückt ſei, würde, wenn ſie
ſich beſtätigte, von der größten Tragweite ſein. Es würde daraus
hervorgehen, daß die Truppen welche den Weg nach Catania verſper
ren follten, nicht die Kraft oder nicht den Willen gehabt hätten den
Freiſchaaren ernſtlich entgegenzutreten Garibaldi wäre an der Meeres-
küſte im Beſitz einer mit allen Hülfsmitteln ausgerüſteten großen
Stadt, und würde ſich vermuthlich ohne Hinderniß einſchiffen können.

Der „Jndep. belge“ wird über den Brief, welchen Garibaldi an
Victor Emanuel gerichtet haben ſoll, jetzt aus Turin, 16. Aug., fol
gendes Nähere geſchrieben „Garibaldi hat Gelegenheit gefunden von
Caltanizetta aus ein Billet zu Händen des Königs gelangen zu laſſen,
worin er die Erklärungen und Zuſagen ſeiner Treue erneuert und hin
zufügt, er ſei bereit, Sicilien zu verlaſſen und ſeine Freiwilligen auf
zulöſen, ſobald Rattazzi mit ſeinen Collegen zurücktrete, da auf deren
Worte und Zuſagen kein Verlaß mehr ſei, denn ſie hätten von allen
denjenigen die ſte ihm ertheilt keine einzige gehalten. Alle diejenigen,
welche von dieſem Briefe ſprechen ſind über obigen Jnhalt einig;
einige aber ſetzen hinzu, Garibaldi habe dem Könige auch noch ſein
Wort gegeben, daß, was auch geſchehen werde, es Jtalien und der
Monarchie nicht zum Schaden ausſchlagen werde ſelbſt wenn der An
ſchein auch noch ſo ſehr dagegen ſein ſollte.“ Der Correſpondent ſetzt
hinzu, obigen Jnhalt könne er verbürgen, dieſen Zuſatz aber müſſe er

Kiel, das ſei der rechte Hafen Holſtein müßten dahin geſtellt ſein laſſen er bitte jedoch, ſich nicht irre machen zu laſ
ſen, ſelbſt wenn wie ſehr wahrſcheinlich, dieſes Schreiben offiziell oder
halboffiziell abgeläugnet werden ſollte.

Nach Berichten, die in Paris am 19. Auguſt aus Turin ein
trafen beſtand der Plan der italieniſchen Regierung darin Garibaldi
vom Meere abzuſchneiden und, indem ſie ſeine einzelnen Corps ein

ſchloß, dieſe zuerſt, und zu guter Letzt auch ihn zur Uebergabe zu
zwingen. Bei der Ausführung dieſes Planes handelte es ſich natür
lich hauptſächlich darum, ob die Truppen treu bleiben würden. Man
hat Gründe, daran zu zweifeln. Daß Garibaldi die Abſicht hat, nach
Calabrien zu gehen hat er neuerdings wieder in einem Schreiben aus
geſprochen das er am 3. Aug. an die Emancipations- Geſellſchaft von
Coſenza richtete.

Aus Neapel vom 16. ſind in Marſeille, v. 19. Auguſt, folgende
Nachrichten eingetroffen die beweiſen daß Garibaldi auch auf dem
Feſtlande ſich blos zu zeigen braucht, um die Situation zu beherrſchen.
Jn Neapel fand am Napoleonstage, wie gemeldet worden, ein Pro
nunciamiento ſtatt; man rief: „Es lebe Garibaldi und Victor Emanuel
auf dem Capitole!“ Die Garniſon und die Nationalgarde waren un
ter dem Gewehre, aber „ſie begnügten ſich damit, die Bewegung zu
überwachen.“ Die wichtigſte Abtheilung der Nationalgarde, die mobile
Nationalgarde, die ſich in den Kämpfen mit den Banditen überall
durch Tapferkeit, Ausdauer und Anhänglichkeit an den Einheitsſtaat
unter Victor Emanuel ausgezeichnet hat, ließ ſich nicht mehr halten z
der Telegraph meldet: „General Lamarmora hat die Regimenter der
Mobilgarde, die 16,000 Mann ſtärk war, aufgelöſt; ein Theil dieſer
Truppen wollte zu Garibaldi ſtoßen.“ Die ungariſche Legion wurde
aus ähnlichen Gründen „nach Piemont geſchickt“. Der Telegraph be
richtet ferner: „Eine lebhafte Ueberwachung wird an der neapolitani
ſchen Küſte gehandhabt.“ „Jl Popolo d'Jtalia“ in Neapel wurde mit
Beſchlag belegt, weil es einen Turiner Brief brachte, in welchem die
Bildung einer italieniſchen Republik befürwortet und der Plan zur
Bildung einer ſolchen entwickelt wurde.

Aus Rom, d. 19. Auguſt, wird telegraphiſch gemeldet: Geſtern
hat der franzöſiſche Geſandte Marquis de Lavalette im Namen des
Kaiſers Napoleon III. dem heiligen Vater die Zuſicherung ertheilt, er
werde nicht geſtatten, daß eine Jnvaſion in das jetzige päpſtliche Ge
biet erfolge.

Türkei.
Raguſa, d. 19. Auguſt. (Tel. Oep.) Geſtern wurde auf

den Fürſten von Montenegro von einem ſeiner Begleiter geſchoſſen.
Der Fürſt trug eine leichte Wunde davon der Thäter ward ergriffen.

Der Fürſt iſt geneigt, auf Grund der von Omer Paſcha geſtell
ten Bedingungen in Unterhandlung zu treten. Die Türken befinden
ſich noch immer in Zabliak; die fortwährend ſtattfindenden Kämpfe
führten bisher zu keiner Entſcheidung.

Amerika.
Das Reuterſſche Bureau bringt folgende Nachrichten aus New

Bork vom 8. Auguſt: Die Conföderirten, indem ſie dafür hielten, daß
die Bundes Truppen auf Richmond vorwärts zögen, concentrirten ihre
Kräfte bei Malvern. Die Conföderirten wurden in kurzer Entfernung
von den Bundestruppen verfolgt. Dem Vernehmen nach ſind die von
dem General Burnſide befehligten Streitkräfte bei Acquia Creek ge
landet. Bei Point-Pleaſant in Miſſouri iſt es zu einem Zuſammen
ſtoße zwiſchen den Bürgern und den Truppen gekommen, weil die
Bürger ſich der Einreihung in das Heer widerſehten. In Jndiana
hat man eine aus 15,000 Mitgliedern beſtehende geheime Geſellſchaft
entdeckt, deren Zweck darin beſteht, keine Steuern zu zahlen und über
haupt den Confäderirten behülflich zu ſein. Der Kriegs Miniſter hat
einen Befehl erlaſſen welcher es jedem Bürger, der zum Dienſte in
der Miliz verpflichtet iſt, unterſagt, ſich ins Ausland zu begeben. Die
Unions Behörden ſind angewieſen derartige Perſonen in den Häfen
und an der Grenze zu verhaften und für dieſe Perſonen iſt die Ha
beas Corpus Acte ſuspendirt. Wer Freiwillige vom Eintritte ins
Unions Heer abzuhalten ſucht, wird verhaftet

Weitere Berichte aus NewYork vom 9. d. melden daß der
unioniſtiſche General Moccock von den Guerillas in Alabama erſchoſ
ſen worden ſei. Jn Kentucky erwartete man einen Einfall der Con
föderirten. Wegen der Conſcriptionsordre herrſcht große Aufregung.
Mehrere als Seeleute verkleidete Perſonen ſind am Bord eines nach
Europa beſtimmten Dampfers verhaftet worden, weil ſie ſich dem Mi
litärdienſte hatten entziehen wollen. Nach Berichten aus dem Sü
den hat der Präſident Jefferſon Davis eine Proclamation erlaſſen,
in welcher er u. a. ſagt: Er würde den Karteloertrag wegen Aus
wechslung der Gefangenen nicht unterzeichnet haben, wenn ihm die
Befehle des Generals Pope, die den Krieg in Raub und Meuchelmord
umwandeln, bekannt geweſen wären. Davis befiehlt, Pope oder
deſſen Offiziere, falls ſie in Gefangenſchaft geriethen, nicht wie Kriegs
gefangene zu behandeln ſondern ſie gefänglich feſtzuſetzen und zu hän-
gen wenn ein nicht bewaffneter Bürger unter irgend welchem Vor
wande getödtet worden ſei.
Nachrichten aus New York vom 12. zufolge hat in Virginien

ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Der Südgeneral Jackſon hatte
den Rapid Run überſchritten und der Nordgeneral Pope wurde mit
zwei Armeecorps abgeſandt ihn aufzuhalten. Nahe bei den Calcar
Mountains kam es zum Kampfe, der den ganzen Tag währte; die
Conföderirten kämpften mit 20,000, die Unioniſten mit 7000 Mann
Erſtere gingen Nachts über den Rapid Run zurück und ſollen durch
die Unioniſten verfolgt, beträchtlich gelitten haben Das neue ge
fährliche Panzerſchiff „Arkanſas“, welches erſt vor Kurzem die Unions-
flottille vor Vicksburg in großen Schrecken ſetzte, iſt auf dem Miſſiſ
ſippi in die Luft geflogen. h
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Moldauiſche Landesbank

Markktberichte.
Halle, den 21. Auguſt.

Getreide gern preishaltend. Weizen 68 72 Rog
gen 52— 55 Gerſte 37 38 Hafer 2592 be
zahlt.

Magdeburg den 20. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 72 Gerſte 35per Scheffel 84 w. per Scheffel 70 W
Roggen 48 52 Haferper Scheffel 84 b

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
20 angeb.

Rordhauſen, den 20. Auguſt.
Weizen 2 20 bis 8 5Roggen 2 e 2Gerſte 25Hafer a. eRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 19. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bie 2 25Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von
bis 2

Gerſte: der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von
e

Hafer: der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von
bis

Berlin den 20. Auguſt
Weizen loco 65— 80 nach Qual. weißbunt. poln.

78 ab Boden bez. gelb. ſchleſ. 7522 ab Bahn bez.
Roggen loco neuer 51 ab Kahn. u. Boden bez. do.

51 ab Bahn bez. Aug. u. Aug. Sept. 50
be Sept. Oct. 50 51 bez. u. Br.

50 SOetRobbr. 49 50 bez, u.Br. G. Rov. Dec. 49 48 49 bez. u. Br.,
49 G. Frühf. 477 48 bez. u. Br. 48 G.

Gerſte, große u. kleine 37—42 pr. 1750vfd.
Hafer loco 29—27 gelb u. weiß ſchleſiſch. 25

26 bez. Lieferung pr. Aug. 25 Br. G.Aug. Sept. 25 Br. Sept. Oct. 25 bez. Oct.
Nov. bez. Nov. Decbr. 242, bez. Frühj.
241 bez.Ebſen, Koch u. Futterwaare 48 56.

Winterraps u. Winterrübſen 97—103
Rübdl loco 147 Auguſt 14 Br.

Aug. Sept. 14 Br. 7 G. S C
G.

Sept. Oct. 4

bez. u. G., 14 Br. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 14
bez. April Mai 14 Br. i G.

Leinöl loco 14
Spiritus loco ohne Faß 19 bez. mit Faß,

mit leichten Gebinden 19 bez. Aug. u. Aug. Sept.
I bez. u. G., e Br. Sept. Oct. do.Det. Nov. 18-—-17 bez. i. G., 18 Br., Nov. Dec.
17 u bez. u. G. April Mai 18 bez.

Br. 7Weizen einiger Umſatz. Roggen loco ſind mehrere Po
ſten guter Qualitäten gehandelt. Geringe Sorten blieben
unbeachtet; Termine verkehrten anfangs eher unter nach
gebenden Preiſen ſchließen aber wieder über Anfangs
eöurſen und ſehr feſt, gek. 2000 Etr. Hafer loco matt,
Termine ohne Aenderung. Rübblt wurde überwiegend an
geboten und Kaufluſt ſchwach, weshalb Preiſe bei ſehr be
ſchränktem Verkehr etwas zurückſetzten. Spiritus eröffnete
zu den geſtrigen Schlußcourſen, unterlag alsdann im Laufe
des Geſchäfts einem reichlichen Angebot und wurden alle
Sichten im Werthe gedrückt, gek. 30,500 Quart.

Breslau, d. 20. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 G. Weizen weißer 75—88 gelber 74
—87 Roggen 55 59 Gerſte 38--45
Hafer 23—27
Stettin, d. 20. Aug. Weizen 76--81, Auguſt 82,
Sept. Oetbr. 79 bez. Frühx. 77 G. Roggen 47——50,
Aug. 49 Sept. Octbr. 4917,, Früh 46.--47 bez.
Rüböl 14 Sept. Oct. u. Oct. Nov. Ia bez. Spi
ritus I92 bez. Aug. 19 da, Aug. Septbr. 19 da,
18 G. Sept. Oct. 18 da Oct. Novbr. 172 G.
Frühj. 17 da.

Hamburg d. 20. Aug.
wärts eher ruhig Roggen loco feſt
Preiſen vernachläſſigt. Oel Oct. 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Boll,
am 21. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Auguſt Abends 3 Fuß 4 Boll,

Weizen loco feſt, ab aus
ab Oſtſee zu letzten

Mai 28

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Auguſt. Salzſchifff. Compt.,
Bretter, v. Rathenow n. Buckau. Fr. Pape, Bretter,
v. Spandau n. Halle. A. Höppner, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Fr. Andrege, Güter, Magdeburg
n. Dresden. Magdeburger Dampfſchifff -Comp., Eiſen,
v. Hamburg n. Buckau. Prager Schleppkähne Nr. 15
und 27, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. H. Lein
weber, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. G. Löſche,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: Am 20. Auguſt. G. Dümling 2
Kähne, Sandſteine, v. Schönag n. Hamburg. A. Thie-
le, desgl. O. Seidel, Hafer, v. Tetſchen n. Magde
burg. F. Dörre, desgl. K. Ackermann, Gerſte, v.
Alsleben n. Hamburg. A. Henſchel, Güter, v. Dres
den n. Magdeburg. E. Wurm, Stelne, v. Nebra n.
Hamburg. D. Werner, Salz, v. Schönebeck n. Lauen
burg. Chr. Bernau, Güter, v. Schönebeck n. Stet
tin. Baldamus, Syrup, v. Aken n. Magdeburg.

Magdeburg den 20. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den am 23. September er. zu Gera
ſtattfindenden zweiten Moßmarkt wird in
Folge Erſuchens der dortigen ſtädtiſchen Behör
de aufmerkſam gemacht.

Halle den 18. Auguſt 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter.

Jordan.

Kapital Ausleihung.
am 20. Auguſt Morgens 3 Fuß 1 Zoll. Auf ländliche Grundſtücke ſind auszuleihen:Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 40 Joll unter
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 20. Auguſt Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

a

20,000 c im November d. J-,
12000 im Januar nächſt. J.,

auch getheilt, doch nicht unter 5000
Hettſtedt. D. Wünſchmann.



Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts zu

Halle ſollen Montag den 25. Auguſt d. J.,
früh 9 Uhr, in dem Horn'ſchen Gute zu
Oppin erbtheilungshalber folgende Gegenſtände:
1 kleiner Wagen, 1 Krümer, 1 kleiner Kutſch
wagen, 1 Getreidereinigungs-Maſchine, 1 Deci
malwaage, 1 Jauchenfaß, kleiner Tiſch, 1 Mehl
kaſten, 1 Backtrog, 1 Muhle, 1 Schüſſelbrett
und 2 Kutſchgeſchirre im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Oppin, den 19. Auguſt 1862.
Das Dorfgericht.

HausVerkauf.
Mein vor 2 Jahren gebautes Haus nebſt Zu

behör beabſichtige ich zu verkaufen.
Dr. Allihn in Halle, Weidenplan Nr. 6.

Ritterguts Kauf Geſuch.
Ein Nittergut mit gutem Boden in

der Nähe einer Stadt und in der Pro
vinz, im Preiſe von 120--150,000 Thlr.,
mit 50,000 Thlr. Anzahlung, wird ſo
fort zu kaufen geſucht. Strengſte Dis-
cretion wird zugeſichert.

Näheres theilt Herr C. F. Küh
deiſch, Magdeburg, mit.

Eine Lohgerberei
mit guter Hauskundſchaft in einer Fabrikſtadt
der Provinz Sachſen an der Bahn und Waſ
er gelegen, brillant eingerichtet, iſt mit voll
ſtändigem Jnventar Familien Verhältniſſe halber
zum Spottpreiſe von 3000 bei 800
Anzahlung za verkaufen. Pranco- Offert. Chiffre
A. H. 113. poste restante Dessau.

Ein Nittergut
in einer reizenden Gegend Thüringens, mit
ſchönem Schloß und Gärten, durchaus guten
Wirthſchaftsgebäuden und 400 Ackern Areal, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt unter bil
ligen Bedingungen verkauft werden durch den
hierzu beauftragten Landcommiſſar Käſtner
in Weimar. Briefe werden franco erbeten.

Gaſthof Verkauf. Ein Gaſthof erſten
Ranges mit flottem Material Geſchäft verbun
den, von mehr als 8000 jährlichen Um
ſatz, vieler Nahrung, mit Garten und Ge
wächshaus, Ballſaal, für 100 Pferde Stallung
und a. 3 Hufen gutes Land. Preis 10,000
mit 5000 Anzahlung. Auskunft auf kranco
Anfragen Bureau Gevres in Halle a/S.

Auction.
Freitag den 22. Auguſt er. von Nachmittag

1 Uhr ab ſollen Fiſcherplan Nr. 2 verſchiedene
Wirthſchafts und Hausgeräthe dann ein voll
ſtändiges SchlächterJnventar beſtehend in:

1 Wurſtſpritze, 2 gr. Wiegemeſſern, 6 gr.
Klötzen Wannen, gr. Fäſſern mit eiſernen
Reifen, Waagen und Gewichten, 1 gr. Hun
dewagen, Schutt u. Hohlkarren u. dgl. m.

meiſtbietend verſteigert werden.

Auction.
Mittwoch den 27. Auguſt früh 10 Uhr ſollen

vom Abbruch des hieſigen alten Pfarrhauſes Holz,
Bretter, Thüren, Fenſter, Ziegel, 3 Oefen ge
gen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Nauendorf b. Löbejün
Fr. Hüther.

Ein geräumiger Laden mit Einrichtung und
Gas nebſt Wohnung, neu reſtaurirt, in guter
Lage, ſofort oder DOet. zu vermiethen. Nä
heres bei Herrn Maler Damm,

athhausgaſſe bei Gucken berg.
Z.

Jch warne hierdurch Jedermann, an meinen
Sohn Friedrich Noſenhahn eiwas zu ver
borgen, indem ich unter keiner Bedingung für
Zahlung ſtehe.

Cönnern, den 19. Auguſt 1862.
Gottfried Enke.

Ein junger Mann, der im Maſchinenweſen
wie Keſſelheitzen vollſtändigen Beſcheid weiß,
von Profeſſion Schloſſer iſt, ſucht bald eine
Stelle. Trödel Nr. 15, 3 Tr.

S

Zu Preußiſchen Staats Schuld Scheinen beſorgt die neuen Coupons
Halle a/S. I. Lehmanm.

d ä hh

denburg bei

Album kür Photographien empf. Ang. Weddy, Leipzigerſtr. 6.

r Sonntag den 24. und Montag
den 25. d. M. halten wir mit einem
port der edelſten Oſt Preußiſchen Saug-

S füllen (Trakehner Ablcumft) beiHerrn Thormann im Gaſthof zur Sonne“ in der Su-
Magdeburg zum Verkauf.

einem ne ren.Es iſt wieder ein gro S
Transport 4—5jäh 4

riger däniſcher Pferde ein Kul
er

all
Meyer e Grossmanun,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Eine noch faſt neue Schrotmühle
mit guten Steinen ſteht zu verkau-
fen. Näheres theilt mit

Wotzelt.

Goldſischeſind angekommen und verkaufe einzeln und im
Dizd. dieſelben zum billigſten Preis

G. Kohlig, Leipzigerſtraße 92.

Geoldfiſche
ſind wieder eingetroffen bei G. Apel.

Ein lammfrommes hellbraunes
i 5zjähriges Pferd, gut zum Reiten,

ſo wie einſpännig zu fahren iſt zu
verkaufen Bäckergaſſe Nr. 7.

d Eine neumelkende Kuh mit dem
t Kalbe ſteht zu verkaufen bein

Prinz in Teicha.
Mauerſteine ſind wieder vorräthig und

empfiehlt billigſt
Heinrich Fritſch in Schlettau.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Tuch und Modewagren Geſchäft

nach außerhalb wird ein Lehrling geſucht. Nä

heres bei Albert Röhrig.
Eine Wittwe ſucht unter den billigſten Be

dingungen ein Paar Penſionaire; zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein kinderloſer Wittwer, A0 Jahr,
ſucht eine a Perſon zur Führung ſeiner Wirrhſchaft. Gef. Of-
ferten mit den näheren Verhältniſ
ſen werden unter M. I. franco
poste rest. Halle a/S. erbeten.

1 Lehrling, am liebſten von außerhalb, ſucht
W. Schwar, Schloſſermſtr., Spiegelg. I.

Die Verwalterſtelle auf der Domaine
Lauchſtedt iſt bereits beſetzt.

getroffen

Friſches Schweineſchmalz in OHrig.
Gebinden und ausgepackt billigſt bei

Leop. Kühling.
Dfſtfr.
Thür. Grasbutter
Bair.

Freitag den 22. Auguſt: Berlin wie es
weint und lacht, Poſſe mit Geſang in
3 Aufzügen und 10 Bildern von Berg u.
Dr. Kaliſch, Muſik von Conradi.

Die Direction
Paradies.

Heute Freitag den 22. Auguſt

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.
Freybergs Garten.

Freitag den 22. d. M. Militair- Concert vom
Bataillon des AnhaltDeſſauer Muſik Corps

unter Leitung des Muſikdirector Donath.
Anfang 6 Uhr.

Schlettau.
Sonntag den 24. Auguſt ladet zum

Erndte-Dankfeſt freundlichſt ein
Peter Gaſtwirth.

Oeſte.
Zur Einweihung meines neu erbauten Gaſt

hauſes, Sonntag und Montag den 24. und
25. Auguſt, ladet Freunde und Gönner ganz

ergebenſt ein Zoehe.
Paſſendorf.

Sonntag ladet zum Dankfeſt und Tanz
freundlichſt ein Schaffernicht.

E. in W. Brief erh. Hündchen an
gekommen. GTüchtige Jimmergeſellen erhalten

dauernde Beſchäftigung bei Kyritz,
Zimmermeiſter hier.

Ein Schriftſetzer und ein Buchdrucker
finden Beſchäftigung in der Reichardtſchen
Buchdruckerei in Eisleben.

Geſuch.
2 Malergehülfen, aceurate Arbeiter,

finden bei ſehr gutem Lohn dauernde Beſchäf
tigung in Sangerhauſen. Näheres bei

A. Lehmann, Domplatz Nr. 7.
Eine Bolzenbüchſe,I Kugeln und Bolzen vortrefflich ſchie

ßend, iſt billig zu verkaufen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine eichene Ziehrolle, 2 Waſchböcke, eine
Waſchbank und 4 Reißbretter ſind zu verkau
fen Zapfenſtraße Nr. 6, eine Treppe hoch.

Aechten Peru Guano empfiehlt
Fr. Baſch in Löbejün.

Ein Hund zugelaufen. Gegen Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholen

Lange Gaſſe 23.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 12 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem kräftigen Knaben glücklich entbun
den. Dies Verwandten und Freunden ſtatt be
ſonderer Meldung.

Holleben, den 19. Auguſt 1862.
F. Schöllner.

Entbindungs Anzeige.
Die heute erfolgte Entbindung ſeiner lieben

Frau, Elara geb. Schauſeil, von einem
geſunden Mädchen zeigt hiermit an

Albert Villing.
Querfurt, den 19. Auguſt 1862

Todes Anzeige.
Am 16. d. M. ſtarb zu Goslar mein ge

liebter Mann der Kohlenfactor Adolph Be
ſchoren. Ein Lungenſchlag endete plötzlich
ſein Leben. Dies zeigt Verwandten und Freun-
den tiefbetrübt an

Eisleben. Hilda Beſchoren
geb. Staevie.
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30,000 Thlr.

Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle Freitag den 22. Auguſt 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der Bud

get-Commiſſion handelte es ſich zunächſt um die Garniſonſchulen,
die außer dem Staatszuſchuſſe von ca. 21,000 Thlr. zum Theil durch
Stiftungen fundirt ſind Abg. Stavenhagen wollte einige davon in
Wegfall bringen, nach Mittheilung des Regierungs Commiſſars wür-
den die Stiftungsgelder ſofort wegfallen, ſobald die Schulen aufhörten.
Abg. Oſterrath bezeichnete Elementar-Militärſchulen als eine vollſtän
dige Anomalie; die Militär Verwaltung ſei ein vollſtändiger Staat im
Staate an katholiſchen Orten möchten proteſtantiſche Garniſonſchulen
am Platze ſein, aber wo ſonſt ſchon proteſtantiſche ſtädtiſche Schulen
ſeien, da ſeien letztere nicht nöthig; die Stiftungen könnten auch ohne
Schulen den Soldatenkindern zu Gute kommen, das Haus habe be
reits im vorigen Jahre die Aufhebung angeregt. Der Referent Baron
v. Vaerſt cheilte eine Reihe Details über die Dotation dieſer Schu
len ſowohl aus Staatsmittein wie aus den Stiftungsgeldern mit, wel

e für die Commiſſion zu Gunſten der Erhaltung der noch beſtehen
den Garniſonſchulen entſcheidend waren weil daraus hervorging, daß
die Regierung, ſoweit möglich, ſchon für die Aufhebung allmälig ſorgt.

llle Poſitionen für das Militär Erziehungsweſen, ſowie für den Mili
tärMedizinalſtab wurden faſt ohne Discuſſion dahin erledigt, daß die
Reorganſſationskoſten die Beträge waren nur unbedeutend
ſämmtlich in Wegfall gebracht wurden. Beim Artillerie Weſen, per
ſönliche Ausgaben, kommen an Gehältern für Hauptleute und Majors

bei den Depots 5000 Thlr. auf die Koſten der Reorganiſation bei
den ſachlichen Ausgaben 2384 Thlr. beide Mehrbeträge wurden mit
allen gegen 3 Stimmen geſtrichen. Bei „Waffen und Munition
wurden 168,080 Thlr. Reorganiſationskoſten berechnet, während als
zu machende Erſparniſſe abzuſetzen ſind 55,300 Thir., ſo daß 112,780
Thlr. als Reorganiſationskoſten bleiben dieſelben wurden geſtrichen
mir allen gegen fünf Stimmen. Ebenſo beim Bau und Unter
haltung der Feſtungen 18,951 Thlr. Die verſtärkte Beſchaffüng ge
zogener Geſchütze wurde dabei vom Abg. Stavenhagen warm be-
fürwortet; wenn das ſo weiter gehe wie bisher, dann würden unſere
Feſtungen erſt in 21 Jahren vertheidigungsfähig; nach Erklärung des
Regierungs Commiſſars hängt dieſelbe nur von den Finanzmitteln ab,
die Anſtalten zur Herſtellung gezogener Kanonen ſeien vorhanden die
Regierung fordert im Etat dieſes Jahr 30,000 Thlr. mehr als im vo
rigen Jahr. Abg. Virchow hob hervor, wie ſehr überhaupt die
auf die eigentliche Kriegsbereitſchaft bezüglichen Ausgaben hintangeſetzt
würden Rüſtow habe das in ſeiner bekannten Kritik mit Zahlen über
zeugend nachgewieſen man ſcheine ſich auf die Ausgaben zu beſchrän
ken, welche zur Entwickelung des Offizierſtandes dienen ſollten. Der
Regierungs Commiſſar v. Karſchewski erklärte letzteres für einen
durchaus unbegründeten Vorwurf, der zurückgewieſen werden müſſe
jeder Beweis dafür fehle. Abg. Virchow verwies auf die Rüſtow
ſchen Zahlen, welche einen überzeugenden Eindruck machten. Oberſt
v. Boſe: auf eine Schrift deren Tendenz ſo auf der Hand liege,
könne man nichts geben. Zugleich kamen dabei die Koſten zur Er
bauung und Einrichtung eines Artillerie WerkſtattEtabliſſements in
Spandau zur Sprache die Regierung verlangt dafür in dieſem Jahre

Die Anſchläge liegen noch nicht vor; über die Pläne
ſind die Behörden ſeit einem Jahre in Verhandlung (was vom Abg.
Harkort als ungehörig monirt wurde auch Abg. Forſtmann klagte,

daß in der Militarverwaltung nie die Voranſchläge vorgelegt würden).
Zu den im Ganzen vorläufig auf ca. 800,000 Thlr. veranſchlagten
Koſten ſoll ein „bei dem Vermögen der Artillerie Werkſtätten vorhan
dener Ueberſchuß““ von 213,000 Thlr. verwendet werden Abgeord. v.
Kirchmann fragte, woher der „Ueberſchuß“ käme ohne die Geneh
migung der Landesvertretung könnten ſolche Ueberſchüſſe nicht zu Neu
bauten verwendet werden ſo werde es z. B. bei der Eiſenbahnver
waltung immer gehalten. Da die Regierung, ſo weit ſie noch we
gen der noch fehlenden Einigung über den Plan mit dem Bau vor
gehen kann, noch von früher her Geld genug dazu hat, ſo hat der Re
gierungs Commiſſar mit dem Referenten ſich dahin geeinigt, daß die
oben erwähnten 30,000 Thlr. auf das Extraordinarium für gezogene
Geſchütze geſetzt werden ſollen. Abg. Oſterrath: Zu einer ſolchen
Aenderung gehöre eine Ermächtigung des Königs, da das Budget von
Sr. Maj. vollzogen ſei ähnlich die Abgg. Krieger und Duncker;
erſterer beantragte ausdrücklich die Streichung der 30,000 Thlr. an ih
rer bisherigen Stelle. Geh. Rath Moelle bemerkte in einem ähnli
chen Falle (bei zwei Beamten der Oberrechnungskammer) ſei die Com
miſſion ſchon genau ſo verfahren, wie jetzt der Referent und die Ver
treter des Kriegsminiſteriums beantragten. Bei der Abſtimmung wur
den die 30,000 Thlr. für das Spandauer Etabliſſement einſtimmig ge
ſtrichen die Entſcheidung der Frage wegen Uebertragung dieſer Summe
auf die Poſition für die gezogenen Geſchütze wurde vorbehalten. Die
nächſte Sitzung ſoll Donnerstag ſein.

Fn einem Bericht des Abg. v. Kirchmann an die „Breslauer
Ztg.“ heitzt es am Schluß

Die Stimmung in Berlin ſteigert ſich immer mehr gegen die Armee Reorganiſa
tion. IJndeß geben die Verſammlungen der Bezirksvereine, worüber die Zeitungen
berichten, hierüber keinen ganz zuverläſſigen Anhalt. Es ſcheint, als wenn die Bür-
ger, welche ſich den gemäßigten Anſichten von Stavenhagen und Tweſten anſchließen
ſich immer mehr von dieſen Verſammlungen fern halten, wodurch denn dieſe Bezirks
Verſammlungen mehr die Natur von Partei Verſammlungen annehmen. Es iſt ſehr
zu beklagen, daß dem ſo iſt. Der emäßigtere Theil der Bürgerſchaft, wenn man ihn
ſo nennen will, begeht damit denſelben Fehler wie 1848. Anſtatt auch ihre Anſichten

mit Feſtigkeit und Ausdauer zu vertheidigen und geltend zu machen ziehen ſie ſich
ängſtlich und ſchweigſam zurück und verleiten damit einen großen Theil des unbefan

genen Publikums und der Preſſe zu einem unvorſichtigen Urtheil über die Geſammt
ſtimmung, welche immer ein Gegenſtand von hoher Bedeutung bleibt zumal gerade
dieſer vorſichtigere Theil der Einwohnerſchaft meiſt dem bedeutenden Kapitale und Ge
werbeſtande angehören dürfte. Es iſt im eigenen Intereſſe dieſer Bezirksverſammlun
gen zu wünſchen, daß ſie alles thun um die Vertreter aller Anſichten in ſich zu er
halten nur dadurch bewahren ſie ſich die hohe Bedeutung eines der wichtigſten Or
gane für den Ausdruck der öffentlichen Meinung zu ſein. Das hier für Berlin Ge
ſagte möchte auch für die übrigen großen Städte des Landes ſeine Geltung haben.

Laut früherer Entſcheidung des königl. Obertribunals iſt der Grund
ſatz ausgeſprochen worden, daß auch bei den an eigne Ordre gezogenen
Wechſeln der Acceptant bei Strafe der Wechſelſtempeldefraude ver
pflichtet ſei, den Wechſel zur Stempelung vorzulegen, ehe er denſelben
dem Ausſteller zurückgiebt. Da gegen dieſen auf 9. 20 des Stempel
geſetzes vom 7. März 1822 beruhenden Grundſatz ſehr häufig und na
mentlich bei den aus dem Auslande eingehenden Wechſeln gefehlt wird,
ſo ſind die Handelskammern angewieſen worden, das betheiligte Publi-
kum demgemätz zu belehren und hierdurch vor Strafe zu ſchützen Bei
dieſer Gelegenheit wird zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß an
eigne Ordre gezogene, noch nicht acceptirte Wechſel gerirt werden kön
nen, bevor ſie mit dem Stempel verſehen ſind, es muß aber der Gi-
rant die Stempelung bewirken laſſen ehe er den Wechſel zum Accept
befördert oder weiter begiebt.

Das Criminalgericht (FerienDeputation) verhandelte heute eine
Anklage gegen die Redacteure der „Berliner Allgemeinen Zeitung“, der

Berliner BörſenZeitung“ und der „Kreuzzeitung“ wegen Beleidigung
des Miniſteriums, reſp. Erregung von Haß und Verachtung gegen die
Anordnungen der Regierung. Die Anklage war gegründet auf den
Abdruck des bekannten Artikels der „Saturday Reviewe, Die Verur-
theilung erfolgte zu 10 reſp. 20 Thlr. Geldbuße.

Auf die Depeſche vom 7. Auguſt, mit welcher Graf Rechberg die
Reſultate der Bundesreformverhandlungen unter den Würzburger Con
ferenzſtaaten nach Berlin mittheilte, iſt Preußiſcherſeits etwa Fol
gendes geantwortet worden Man würde dieſe Reſultate, wie es den
Regierungen der identiſchen Note auf ihren Wunſch wiederholt zugeſagt
worden, ſehr gern einer unbefangenen Prüfung und Würdigung unter
zogen haben, auch bevor man am Bunde darüber verhandelte. Denn
dort könne man ohne vorherige Verſtändigung in Reformfragen nicht
zu Stande kommen. Die coalirten Regierungen hätten aber die An
tragſtellung im Bundestage ſo beeilt (ſte erfolgte vier Tage nach der
Mittheilung in Berlin), daß dies nicht möglich geweſen ſei. Die
Gründe für die Eile ſchienen in allgemeinen politiſchen Abſichten zu
liegen, aber wohl auch in dem Umſtande, daß die bisherigen Ergebniſſe
der Verhandlungen eigentlich gar keine Vorſchläge zur Bundesreform
waren, denn ſie beſtänden lediglich in der Wiederanregung der ſeit lan
gen Jahren am Bunde ſchwebenden Berathung über ein Bundesge
richt und in der Ergänzung des Bundesbeſchluſſes wegen Einſetzung
einer Commiſſion zur Entwerfung einer Deutſchen Civilprozeßordnung
Da Preußen zu beiden Fragen bereits ſeine Stellung am Bunde ein
genommen habe, ſo käme es durch die Ergänzungsanträge in die Lage,
gleich beim Einbringen in die Bundesverſammlung eine Erklärung
darüber abgeben zu müſſen. Dies Verfahren würde wohl auch dem
Wunſche des Grafen Rechberg entſprechen, welcher ſich die beſchleunigte
Antragſtellung ſo angelegen hatte ſein laſſen. M. 3.)

Die württembergiſche Note, in welcher Frhr. v. Hügel die An
nahme des franzöſiſchen Handelsvertrags ablehnt, datirt vom
114 Aug. Der württembergiſche Miniſter erklärt darin er lehne den
Vertrag ab, nach reiflicher Prüfung und nach Vernehmung der zur
Vertretung der landwirthſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen des
Landes berufene Organe, ſowie weil der Vertrag die Wünſche der Re
gierung mehrfach nicht erfüllt, in weſentlichen Punkten das Maß der
Einräumungen überſchritten habe. Es ſei erfreulich daß Preußen die
Beſeitigung der Weinübergangsſteuer zugeſagt habe, allein das Ge
wichtszollſyſtem könne man nicht einräumen. Frankreich habe keine ge
nügenden Conceſſionen gemacht und die Autonomie des Zollvereins ſeit
auf zu lange Zeit gebunden. Beſondere Bedenken habe der Art. 31
hervorgerufen deſſen erſter Satz ſich mit dem Handelsvertrage mit
Oeſterreich und mit wichtigen handelspolitiſchen Grundſätzen des Zoll
vereins nicht vereinigen laſſe. Offenbar habe die preußiſche Regierung
angenommen, der neue Tarif er s Intereſſe des Zollvereins
und ſeiner Angehörigen. Deshalb müſſe Re württembergiſche wünſchen,
daß die der Regel nach ohnehin demnächſt bevorſtehenden Berathungen
über etwaige theilweiſe Aenderungen des Zollvereinstarifs bald begin
nen und daß dabei auf den Grund umfaſſender Erhebungen die einzel
nen Zollſätze zum Gegenſtande eingehender Erörterung gemacht werden
möchten. Sämmtliche Zollvereinsregierungen wären in Folge der Ab
lehnung des Handelsvertrags ihrer darauf bezüglichen Verpflichtungen
erledigt, Oeſterreich habe dagegen durch den Vertrag von 1853 Rechte
erworben, deren Erfüllung ſeine jüngſten Anträge dezweckten. Würt
temberg erachte es demnach für geboten daß Oeſterreich eine Mitwir
kung bei jenen Berathungen eingeräumt und daſſelbe in die Lage ver
ſetzt werde, ſeine Wünſche und Intereſſen in geeigneter Weiſe dabei
geltend zu machen. Von einem ſolchen Verfahren dürfte die Kräfti
ung des Zolloereins und Herſtellung eines allſeitigen befriedigenden

Verhältniſſes ſich erwarten laſſen.
Aus Darm ſtadt vom 15. Aug. wird dem „Frankf. Journ.“ ge

ſchrieben: Unſerm Mitbürger, dem Hoſgerichtsadvokaten Metz, iſt bald
nach ſeiner auf dem frankfurter Schützenfeſte gehaltenen von der ſoge
nannten großdeutſchen Partei ſo ſehr ausgebeuteten mißdeuteten Rede
eine Dank- und Zuſtimmungsadreſſe aus Wien zugegangen.
Wir hatten Gelegenheit, dieſelbe einzuſehen, und theilen einiges aus



dieſem zur Beurtheilung der Verhältniſſe ſo bedeutſamen und ausführ
lichen Schriftſtück mit:

„„Empfangen Sie edler deutſcher Mann! von uns Deutſch Oeſterreichern den
wärmſten Dank für das freie Wort welches Sie der Wahrheit geliehen, der bittern,
einfachen Wahrheit „kein deutſcher Patriot kann Jhr Wort aufnehmen als
Vorwurf gegen das deutſch öſterreichiſche Volk. „„Ja, Deutſch Oeſterreich iſt,
im Vereine mit SchleswigHolſtein und Kurheſſen, das dritte Schmerzenskind Deutſch
lands unſerer heiligen Mutter ſo ſehr auch der Profeſſor einer Jeſuiten Univerſität
mit Sophiſtereien und politiſchen Unwahrheiten ſich dagegen ereifern mag und trotz
des „„bangen Schweigens““ der übrigen bei dem Feſte anweſenden Deutſch Oeſterrei
cher deren Schweigen erklärbar genug iſt aus unſern traurigen innern Zuſtänden
(Wir enthalten uns des Eingehens auf die nun folgende draſtiſche Schilderung der in
nern Zuſtände Oeſterreichs und der öſterreichiſchen Politik, „für welche Deutſchlands
Zerriſſenheit eine Lebensbedingung iſt „„Wir wiſſen nicht““, heißt es ſchließlich
„wer Hrn. Wildauer das Mandat ertheilt hat, Schleswig Holſteins Befreiung durch
Oeſterreich zu verkünden und wie bald dieſes Wort eingelöſt werden wird aber das
wiſſen wir, wer den Widerſtand der Herzogthümer gebrochen, wer Rendsburg den Dä
nen überliefert hat, wer Urſache iſt daß Kurheſſen gleich uns zwölf Jahre lang ge
litten hat. Wir können jenen Bruderſtämmen nicht das traurige Vorrecht laſſen,
Deutſchlands Schmerzenskinder zu ſein, wir, die wir unglücklicher ſind als jene, in
dem wir die Waffen zu ihrer Unterdrückung tragen mußten um ſie zu Deutſchlands
Schmerzenskindern zu machen. Umhüllet die Fahne Deutſch Oeſterreichs mit Trauer
ſlor. Wir wiſſen auch ohne Hrn. Wildauer, den Tyroler Apoſtel der öſterreichiſchen
Regierung daß wir das Recht haben Deutſche zu ſein und zu bleiben aber wir
wiſſen auch, durch wen uns dieſes Recht vorenthalten wird. Nicht durch Euch, deut
ſche Männer! die Jhr uns nicht als Fremde und Gäſte, ſondern als Waffenbrüder
in Frankfurt empfangen habt. Sollte aber die Macht des Schickſals ſtärker ſein
als wir und Jhr, ſollte das Verhängniß uns vor der Hand und für kurze Zeit aus
einanderreißen, ſo ſeid überzeugt, daß wir wenigſtens Eure Einigung inbrünſtig wün

ſchen und ſie mit Freude begrüßen werden hoffend, daß ein endlicher Sieg dennoch
ein feſtes Band um alle Länder und Männer ſchlingen wird ſo weit die deutſche
Zunge klingt Deutſchland hoch! hoch Metz aus Darmſtadt

Vermiſchtes.
Berlin. Hans Wachenhuſen giebt unter der Ueberſchrift

St Lorief aus den Wolken“ in der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende
Skizze:

Gern beſchrieb ich ſchon heute die am Sonntag den 17. vom Exercierplatz vor,
dem Brandenburger Thor aus unter Führung des Luftſchiffers Herrn Regenti und in
Geſellſchaft des Dr. Pitſchner unternommene Reiſe ins Blaue. Dieſe Beſchreibung in
ihrer ganzen grandioſen, ja unermeßlichen Schöne erfordert eine Ruhe eine Stim
mung, die ich heute, am Montag Morgen nach einem ich muß es ſo nennen
entſeßlich ſchönen Ende nicht beſitze. Daher denn einſtweilen nur eine flüchtige Skizze
unſerer Erlebniſſe. Während der Füllung des Ballons, etwa 6 Uhr, ſah Regenti
unheildrohende Wolken gegen den hellen Sonnenſchein heraufſteigen er hätt' es vor
gezogen, allein zu fahren indeß er hatte uns Beiden ſein Wort gegeben und hielt
dies mit dem vollen Bewußtſein deſſen, was er that. Gegen 6 Uhr war endlich vor
einem ungeduldigen, faſt unüberſehbaren Publikum der Ballon gefüllt unter der thäti
gen Mitwirkung von Regenti's liebenswürdiger Tychter, welche deſſen erſte hieſige Fahrt
mitmachte. Unſerer Drei in dem ſchwarzweiß dekorirten Korbe (der mir, aufrichkig ge
ſprochen, ein wenig begräbnißmäßig erſchien) ſtiegen wir um 6 Uhr auf. Die Erde ver
ſank unter uns als habe ſich ein Abgrund unker ihr aufgethan. Höher und höher
ſtieg der Ballon, prachtvoller und unbeſchreiblich großartig ward das Tableau, das
ſich unter uns ausbreitete. Mit wenigen Strichen iſt dieſes immenſe Bild nicht zu
bewältigen wie geſagt ich ſpare mir dies bis zu einer ruhigen Stunde. Wir trie
ben über Spandau und Potsdam. Jn der erſten halben Stunde erreichten wir nach
Pitſchner's Meſſungen. eine Höhe von etwa 9500 Fuß bei 9 Grad Réaumur. Die
erſte Wolkenſchicht lag unter uns die erſte Flaſche Wein ebenfalls. Wir vernahmen
in dieſer Höhe ein ſeltſames Raſſeln. „„Es iſt die Eiſenbahn erklärte uns Regenti,
und wirklich ſahen wir unter uns einen Bahnzug, aber träge und langſam ſo ſchien
es, daß ihn eine Schnecke hätte einholen können. Pitſchner hatte eine Taube mitge
nommen, ſie wurde aus ihrem Käfig geholt und auf den niedrigen Rand unſeres
Korbes geſetzt. Zitternd ſaß das arme Thier da und wollte ſich nicht von uns tren
nen. Jndeß, wozu hätte die Taube die Flügel, wenn ſie nicht fliegen ſollte. Hin
aus mit ihr! Aengſtlich flatterte das Thier an unſeren Korb zurück, höher und höher
ſtiegen wir, die Taube gab den Verſuch auf, bei uns zu bleiben, und hinab ſchoß ſie
pfeilſchnell in kurzen Kreiſen bis wir ſie aus dem Geſicht verloren. Kam die
zweite Flaſche Wein. Die ausgeworfenen Papierſchnitzel zeigten daß wir immer noch
ſtiegen, Ballaſt nach Ballaſt (wir hatten davon einen Centner) ward über Bord ge
worfen. Wir ſtiegen. Zehntauſend Fuß zeigten die Jnſtrumente unter uns noch
immer ein ziemlich klares Panorama überzogen mit einem Hauch, mit einer Nebel
gaze. Auch die zweite Wolkenſchicht lag unter uns. Prachtvolle, feenhafte Wolken
gemälde rings umher.
Bezeichnung dafür, denn das Bild glich einer Haide); und dort und dort zwei andere
Wolkenwälder, und da drüben im NordWeſten ein Wolken thor, durch das der helle
blaue Aether ſtrahlte. Und dort wieder ein Teich! Es ſchwimmt ein großer Fiſch
darin. Zehntauſend und fünfhundert Fuß bei 4 Grad Réaumur ſind erreicht.
Eilftauſend Fuß! Den Sekt heraus Ein Opfer Dir, Zeus, da über uns! Der
Sekt ſchäumt über Bord. Der Ballaſt muß hinaus. Wir ſchwimmen über Nauen
ſo lange die Stadt beſteht hat es gewiß keinen Champagner dort geregnet. Es iſt,
als hätten wir Sonnengleiche. Tief unter uns in den Kanälen von Spandau und
Potsdam gleichen die Oderkähne mit ihren Segeln ganz kleinen Pünktchen, aber pla
ſtiſch, als ſeien ſie zu greifen. Die Temperatur ſinkt auf 3 Grad. Wir fallen. Der
Ballon beginnt zum erſten Male ſich zu drehen. Alle drei klagen wir gleichzeitig über
Ohrenſauſen und Brauſen wir ſchreien uns an wie Taube und ſehen unſeren Athem
in der dünnen Luft. Auch der Ballon ſpeit von ſeinem Gas auf uns herab. Re
genti hat das Ventil gezogen. Tiefer und tiefer ſinken wir. Noch einmal treiben wir
zurück. Halb acht zeigt die Uhr. ie Erde, die grüne, ſchöne Erde kommt uns ent
gen die Häuſer die Bäume wiſchſen ſchneller, als das Auge es zu faſſen vermag.Der letzte Ballaſt über Bord bis auf eine Kleinigkeit die als Reſerve bleibt. Um
Gotteswillen, da kommt die Erde herauf! „„Die Strickleiter gefaßt Jeder nehme
eine der leeren Flaſchen in die Hand und werfe ſie auf mein Zeichen hinaus!“ com
geweſen Drei Flaſchen, drei Pfund ſchwer, als letzter Ballaſt, wurden hin
joslaſſen en lufgepaßt Feſtgehalten Unter keinen Umſtänden die Strickleiter
vick u mandirte Regenti weiter, und warf die Anker aus. Jn dieſem Augen
de e Waint Ein entſcheidender Moment Aber der Anker hatte nicht
Der Anker fand keinen nenden Ungethüm, fegte mit uns über die Koppel.
die Koppel raſte der toche Fhanrd Jetzt begann eine fürchterlich Jagd. Hin über
den Armen an der Strickleiter und brüllende Dämon, der Ballon wir hingen mit
w Ja i r mit den Beinen“ im Korb. Weiter ſchleppte uns derBallon. Jch, der ich unten hin mit de en her Pleifc die Hüft, Nug, ward mit dem Rücken über die Koppel geſchleift.Ein Stoß gegen die Hüfte ein zweiter Stoß ins Rückgrat. D ſt genug!““
dacht ich. Dennoch hing ich an der Strickſ r n grat. Du haſt genug
Da Bums! ſchleuderte uns der d rickleiter wie ein geſchoſſener Reiher am Zweig.
dre Mir pra urück „Ahintobende Drache gegen einen Zaun daß esdröhnte. Wir prallten zurück und flogen hinüb elterigi reinen Telegraphen daß uns die Drähte er Weiter ging die Jagd gegen

der Gappel da e um die Köpfe herumſchwirrten dann wiederauf der Koppel dahin und noch immer fand der unſelige Anker keinen Halt. Eine
halbe Stunde weit mochten wir ſo über die Vier n We einen Halt. Ein
unſer Korb war bereits zerbrochen. „„Jmmer ſoſthallent hingeſchleift ſein,

Da mit einem Male krach! wurden wir Lommandirte Regenti.a d wir gegen einen Tele raphenPfahl geſchleudert. Der Moment ward ſchnell benutzt Regenti und ich dic wir zungch ſt wa
ren, klammerten uns an dieſen Pfahl, über uns zerrte das Ungehe er t ne terli
cher Gewalt der Pfahl ächzte und knackte brach er, ſo waren i verivten denn
jenſeits dehnte ſich ein Wald aus in deffen Aeſten wir Arme und Beine hätten hän

Dort im Oſten eine gelblichgrüne Wolkenhaide (ich habe keine

gen laſſen. Mit der Rieſenkraft ſeiner Muskeln gelang es Regenti, uns an dem
Pfahl feſtzubinden dann warf er ſich zurück, mit blutendem Geſicht, auch ſeine Kraft
war erſchöpft. Und immer wüthender zerrte der Dämon über uns jeden Augen
blick war das Letzte zu befürchten daß der Pfahl breche. Da kamen Leute, der Schä
fer Höhne vom Bredower Vorwerk mit ſeiner Frau und einigen Kindern ihnen ge
lang es, den Anker an einer Umzäunung zu befeſtigen, aber auch ihre Kraft würde
nicht ausgereicht haben der Ballon behſelt auch in dieſem Kampfe zu unſerem Ent
ſetzen die Oberhand. Bange Minuten verſtrichen doch wir waren auf Alles gefaßt.
Plötzlich ſah ich einen Bahnzug herandampfen auch der Bahnwärter Mette wollte uns
noch zu Hülfe eilen; auf unſeren Ruf kehrte er jedoch zurück, um den Bahnzug zu
hemmen der übrigens ſich ſchon ſehr langſam näherte), denn brach der Pfahl in dem
Augenblick, wo der Zug heranbrauſte, ſo riskirten wir, gerädert zu werden. Ein
halbes Dutzend Eiſenbahn Conducteure ſtürzten herbei, als der Zug angehalten und
mit Hülfe aller dieſer Männer Frauen und Kinder gelang es, den Ballon zu be
wältigen. Wir waren gerettet, aber mit Beulen und blutigen Köpfen. Dem Ballon,
dieſem Höllengeiſt, gelang es dennoch, als er bei ſchon hereingebrochener Dunkelheit
auf dem Felde niedergeſchnürt wurde durch Unvorſichtigkeit einiger dabei Helfenden
aus dem Netze zu entwiſchen. Pfeilſchnell hob er ſich in die Lüfte zurück. Wir un
ſererſeits fanden bei dem Verwalter des Gutes Herrn Werniger, eine liebendwürdige
Aufnahme zur Nacht, für die wir ihm hiermit unſeren herzlichen Dank ſagen. Eineneben ſo aufrichtigen Dank Herrn Regenti für die ſo vortreffliche Führung des Ballons

und für ſeine bewundernswerthe Unerſchrockenheit während dieſes letzten tragiſchen
Aktes, welchen die Ungunſt des Terrains verſchuldete! Vielleicht iſt Herr Regenti,
der ſelbſt aus Geſicht und Schulter blutete, auch mit ſeinen beiden Paſſagieren zu
frieden, denn keiner von uns hat bei der tollen Jagd trotz Beulen und Rippenſtö
ßen die es mir heute kaum möglich machen, die Feder zu führen auch nur einen
Moment die Courage verloren. Wo der Ballon iſt, wer weiß es; er ſoll noch heute

wiederkehren 3Wie die neueſten Berliner Blätter melden, iſt der Luftballon am
Montag früh in der Umgegend von Nauen und zwar bei dem Dorfe
Selbelang in Stücke zerriſſen, die ziemlich weit verbreitet lagen auf
einer Koppel des Rittergutsbeſitzers v. Erxleben wieder gefunden wor
den. Ob er mittelſt Exploſion zerriſſen iſt, ließ ſich nicht entſcheiden,
iſt aber wahrſcheinlich, weil die Füllen, welche auf dem Platze weide
ten das Gehege ihrer Koppel zerbrochen und das Weite geſucht hat
ten. Sobald der Ballon wiederhergeſtellt iſt, ſoll eine neue Auffahrt
ſtattfinden und zwar mit einer Füllung von Waſſerſtoffgas, auf Ver
anlaſſung des Dr. Pitſchner, der beiläufig bemerkt behufs ſeiner
wiſſenſchaftlichen Forſchungen ſchon vor einiger Zeit aus dem Lehrer
Collegium der k. Realſchule geſchieden iſt, und mit dem Aeronauten Re
genti allein eine bloße Höhenfahrt unternehmen will, um dabei Meſ
ſungen und Beobachtungen der oberen Luftſchichten zu veranſtalten.

München, d. 18. Aug. Heute iſt der letzte der Prachtbaue,
mit denen König Ludwig ſeine Reſidenz geſchmückt, unter entſprechen
der Feierlichkeit durch den Bevollmächtigten des Königs, ſeinen Hof
marſchall General v. Laroche, der öffentlichen Benutzung und zugleich
der Stadtgemeinde als Geſchenk übergeben worden. Die Propyläen

ſo nennt der Erbauer das Werk ſind ein prächtiges Thor, das,
in ioniſchem Stil gehalten mit der in doriſchem aufgeführten Glypto
thek und mit dem in korinthiſchem gebauten Kunſtausſtellungs-Palaſt
wohl den prächtigſten Platz einfaßt, den Deutſchland jetzt beſitzen mag.
Die Giebelbilder des neuen Thors ſind von L. Schwanthaler gezeichnet
und nach deſſen Tode von ſeinem Neffen X. Schwanthaler in earrari-
ſchem Marmor ausgeführt: ſie ſtellen auf der einen Seite die Befreiung,
auf der andern die Conſolidirung des neuen Griechenland dar, wie
denn der ganze Bau zur Erinnerung an dieſen Befreiungskampf und
an die Gründung der bairiſch- griechiſchen Dynaſtie (die jetzt ſo ſehr inFrage ſteht und welche unſer Land vonderzen gern los ſein möchte)

dienen ſoll. Die Eröffnung des Thors und ſeine Uebergabe an den
allgemeinen Verkehr geſchah dadurch, daß auf einem mit acht Hengſten
beſpannten Wagen das koloſſale Reiterſtandbild, welches die Commune
München dem König Ludwig ſetzt, aus dem Erzgießereigebäude nach
ſeinem Aufſtellungsplatz in der Ludwigsſtraße hindurchgeführt wurde,
und es war wirklich ein ſchöner Anblick, das blanke Erzbild (gegen wel
ches übrigens nach ſeiner Jdee und nach ſeiner Ausführung die begrün
detſten Bedenken ſich geltend machen) aus den ſchlanken Marmorſäulen
hereinſchwanken zu ſehen, kein Waunder, daß die verſammelte Menge
dabei und eingedenk deſſen, was König Ludwig aus ſeiner Hauptſtadt
gemacht, in ſtürmiſche Jubelrufe ausbrach. Aber leider begegnete dem
feſtlichen Einzug ein fataler Unſtern. Die hoch zu Roß ſitzende Geſtalt
des im Krönungsornat dargeſtellten Königs erhebt in der Rechten das
Scepter; dieſes aber, das vielleicht nachläſſig an die Hand befeſtigt war,
entfiel dieſer etwa auf der Hälfte des Wegs, wie es auch dem leben
den König vor 14 Jahren entfallen iſt. Das Volk, das bisher daher
den Zug mit Hochrufen begleitet hatte, verſtummte plötzlich und ließ
die Statue theilnahmlos weiter ziehen. Jhre Jnauguration wird am
ſiebenundſtebzigſten Geburtstag des Königs, den 25. Aug., ſtattfinden.
Eigenthümlich iſt wohl, daß ſich hier in München Niemand erinnert,
König Ludwig je zu Pferde geſehen zu haben.

Die „O. Jnduſtr.-Ztg.“ berichtet gelegentlichſt der Ausſtellung
oſtaſiatiſcher Jnduſtrie- Erzeugniſſe im Lokale der Handels
halle zu Leipzig: „Die Ausſtellung zeigt, daß die Japaner und Chi-
neſen in der techniſchen Cultur ungemein hoch ſtehen. Jhre Gewerbs
erzeugniſſe bezeugen eine eigenartige von der unſern ſehr verſchiedene
Civiliſation. Hinſichtlich der Fabrikate von Lackwaaren und Seiden
geweben ſind ſie uns jedoch weit voraus; in der Schnitzerei und in
Metallarbeiten leiſten ſie Ausgezeichnetes; aus Papier verfertigen ſie
eine Menge Gegenſtände, die wir ihnen gar nicht nachahmen können
auch in Porzellan und Schildpatwaaren leiſten ſie ganz Vorzügliches
Tücher aus Anangsfäden, von Manila auf den Philippinen ſind be
wundernswerth geſtickt. Ein Prachtſtück von Fiſchlerarbeit iſt der für
den König Johann von Sachſen beſtimmte Kabinetsſchrank von japa
niſcher Lackarbeit. Viele andere kleinere Gegenſtände bis auf das
Spielzeug der Kinder herab gewähren einen Einblick in das häusliche
und gewerbliche Leben jener oſtaſiatiſchen Culturvölker.“

Gröoßes Aufſehen macht in Dresden die Entweichung des
Directors der dortigen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft 3ſchoch mit Un
terſchlagung von 32,000 Thalern.



Jn Dresden iſt am 18. Auguſt früh der als erzählender
Schriftſteller bekannte Kammerherr C. v. Wachsmann, 75 Jahre
alt, geſtorben.

Harmlos und nicht übel iſt folgendes bon wot, das der Feuil-
letoniſt der „DonauZeitung“ mittheilt: Metz aus Heidelberg iſt der
berühmteſte deutſche Verfertiger von Löſchmaſchinen. Bei der diesjäh
rigen Verſammlung deutſcher Feuerwehren hörte man folgendes Epi

gramm: Zwei Metze hat das Vaterland
Jhr Unterſchied beguckt ihn
Der Metz aus Darmſtädt ſchürt den Brand,
Der Heidelberger duckt ihn.

Hamburg, d. 18. Aug. Geſtern Abend 8 Uhr fand durch
Umſchlagen eines Boots im Hafen ein beklagenswerthes Unglück ſtatt.
Ein Bodt von der Eiſenfabrik des Hrn. Empſon auf Steinwärder
kommend, hatte ſich an Bord des von London hier angekommenen
hamburger Dampfſfſchiffs Planet, Kapitän Schade, begeben und wollte
mit dem letzterwähnten Kapitän nebſt mehreren andern (im ganzen
etwa zehn) Perſonen nach Steinwärder zurückfahren, als unterwegs
das Boot umſchlug und von den darin Befindlichen leider ſechs Mann
umkamen, nämlich Kapitän Schade, zwei Maſchinenmeiſter, Namens
Moller und Hoops, ſowie ein Schwager des Hrn. Empſon und die
beiden Bootsleute, welche das Fahrzeug ruderten. Die übrigen auch
Hr. Empſon wurden gerettet.

Auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen werden gegenwärtig in
nachſtehenden Strecken und Stationen Frauen beim Eiſenbahndienſte
verwendet und zwar Auf der nördlichen und der Wien Neu Szönykr
Linie der öſterreichiſchen StaatseiſenbahnGeſellſchaft, auf den lombar
diſch venetianiſchen Eiſenbahnen und aushülfsweiſe auch auf den Strecken
OfenKanizſa und Stuhlweißenburg.UjSzöny der Südbahn- Geſellſchaft
für den Signal und Schrankenwächterdienſt. Ferner in der Station
Prag eine Frau bei der Fahrkarten Ausgabe und in der Station Peri
auf der ſüdtyroler Bahn die Frau des dortigen Stationschefs für den
Telegraphendienſt. 8

Unter den zur Verherrlichung des eidgenöſſiſchen Offizierfeſtes
in Bern beſtimmten Jnſchriften iſt folgende in ihrer ſchmuckloſen Ruſti
cität für die ſchweizeriſche Stimmung in Annexionsſachen bezeichnend

„„Kommt der Bixio,
Bekommt er Wixio!

Die Londoner Jnduſtrie- Ausſtellung wird am 18.
October geſchloſſen. Am 21. October findet de wirkliche Vertheilung
der bereits angekündigten Preiſe ſtatt.

Accra an der weſtafrikaniſchen Küſte iſt am 10. Juli von
einem heftigen Erdbeben heimgeſucht worden, deſſen Stöße ſich auf
eine Zeitdauer von 10 Minuten vertheilten. Alle, ſelbſt die von Stei
nen aufgeführten Häuſer ſind mehr oder weniger vernichtet die engli
ſchen und holländiſchen Forts vollkommen zertrümmert und Geſchütz
Und Munition unter den Trümmern begraben. Die Europäer leben
im Freien unter Zelten und hölzernen Hütten. Die Erde iſt an meh
reren geſpälten und die Felſen bei dem St. James Fort haben
einen Jroßen Riß bekommen. Selbſt die Schiffe im Hafen wurden
durch die heftige Erſchütterung gegen einander geſchleudert. Außer drei
Eingebornen iſt Niemand um's Leben gekommen.

Nachrichten aus Halle.
Auf der Jnduſtrie Ausſtellung zu Nordhauſen haben fol

gende Gegenſtände aus Halle Preiſe zuerkannt erhalten Preis I.
Thurmuhr und electriſche Uhr von Fr. May wegen Vorzüglichkeit,
Pianoforte von R. Hartenfeld wegen Vorzüglichkeit i
von F. Lange u. Söhne wegen vorzüglicher Arbeit Preis II. zwei

und 2 Sättel Rel. Feuchtigkeit

feuerfeſte Geldſchränke von Chr. Bötticher wegen tüchtiger Arbeit.
(Der erſte Preis iſt ertheilt für ſolide und geſchmackvolle Arbeit, Zweck
mäßigkeit und Preiswürdigkeit des Gegenſtandes, ferner für neue Er
findung oder Verbeſſerung einer früheren Conſtruction und für Einfüh
rung eines neuen Jnduſtriezweiges. Der zweite Preis wurde da gege
ben, wo eine der obigen Beſtimmungen fehlt.)

Dilettanten- Theater.
(Eingeſandt.)

In vergangener Woche nahmen wir Gelegenheit, einer theatraliſchen Vorſtellung
des „BeamtenVereins“ in den Räumen des Sommertheaters der Weintraube
beizuwohnen. Können auch die Leiſtungen von DilettantenBühnen im Allgemeinen
die Oeffentlichkeit und offene Beſprechung nicht vertragen ſo finden wir uns doch ver
anlaßt, ſpeziell über jene Aufführung ein paar Worke der Anerkennung und der Auf
munkerung zu ſagen wozu wir um ſo mehr berechtigt ſind, als ſie eine öffentliche
war. Man hatte ſich die ebenſo ſchwere als dankbare Aufgabe geſtellt, den Vieh
händler aus Ober-Oeſterreich“ unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. Bar
tilla und des Frl. Leit ner in Scene zu ſetzen. Wir nehmen uns natürlich vor,
nicht zu kritiſiren, ſondern nur zu genießen und der Abend erfüllte vollſtändig dieſen
Zweck. Sämmtliche Mitwirkende hatten ihre Partieen ſehr gut gelernt und ſpielten
mit Luſt und Hingebung Einzelne von ihnen bewieſen ſogar eine entſchiedene Bega
bung für die Bühne. Wir dürfen ſelbſtverſtändlich Namen nicht nennen auch nicht
einzeln gelungene Momente vor den übrigen hervorheben, können vielmehr nur im
Allgemeinen bemerken, daß der Totaleindruck der Aufführung auf die zahlreich verſam
melten Zuhörer ein ſehr guter war, daß auch die unter Begleitung des Orcheſters vor
getragenen Lieder ihre Wirkung nicht verfehlten. Möge der Verein fortſtreben etwas
Gutes auf dieſem Gebiete zu leiſten! Es ſcheint uns ein recht erfreuliches Zeichen, daß
ſich auch in unſerer Stadt mehrere Vereine theils neu gebildet, theils neu konſtituirt
haben deren Hauptzweck darin beſteht durch öfter wiederkehrende theatraliſche Vor
ſtellungen ihre Mitglieder zu erfreuen und zu bilden. Die Kunſt bietet in ihrer Uebung
das reinſte, höchſte Vergnügen und das Mittel die Menſchen für alles Gute, Edle
und Schöne empfänglich zu machen und zu erhalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Graf, v. Keller a. Erfurt. Hr. Amksrath Fournier a. Ko
zieles. Hr. Rittergutsbeſ. Trindner a. Plotho. Mad. Scholer m. Tochter a.
Windermore i. Amerika. Hr. Dr. med. de Caſtro a. Altonäa. Hr. Kaufm.
Berlepſch a. Danzig. Hr. Fabrik. Breithaupt a. Stettin

Stadt Züriehn. Hr. OAmtm. Roth m. Fam. a. Trömnitz. 2 Fräul. Heſſe a.
Sangerhauſen. Hr. Stud. Heſſe a. Berlin. Hr. Oekon. Rath Gehler a. Groſ
ſen. Die Hrrn. Kaufl. Tannenbring a. Leipzig Löbell u. Kaliſch a. Berlin,
Levoillant a. Chauxdefond.

Goläner Ring Die Hrrn. Rent. Gebr. Heſſelbarth a. Salzwedel. Die Hrrn.
Oekon. Chr. u. Carl Friedrich a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schräber a.
Coswig, Stäke a. Halle Schwalbe a. Stettin Schwabe a. Eisleben, Etmeyer
a. Bielefeld. Hr. Dr. phil. Gärtner a. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Techn. Kappel a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Klee
feld a. Nürnberg Schlegel a. Plauen Hollmann a. Uhlfeld Franke a. Weil-
burg, Dahlenburg a. Hadmersleben. Hr. Gutsbeſ. Römer a. Elberfeld. Hr.
Maler Michaelis a. Lauenhayn.

Stacit Hamburg. Hr. Juſtizrath Günther a. Sangerhauſen. Hr. Rechtsan
walt Schuſter a. Eisleben. Hr. Mühlenbeſ. Kerber a. Hettſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Wachmann a. Deſſau, Sommer a. Leipzig Schacht a. Stettin, Gräger
a. Dresden, Werner a. Warburg, Roßbach a. Stendal, Wartenberg a. Berlin.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Nülſenberg a. Hamburg, Jäger a. Frankfurt
a. M. Hordbeck u. Riemann m. Fam. a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik.
Blauen a. Hof, Hepfner a. Baſel. Hr. Gutsbeſ. Schaucke a. Gnölzig.

Hotel zur Hisenbahn. Hr. Hauptm. a. D. v. Braunſchweig u. Hr. Oberſt
Lieut. Scheuerlein a. Berlin. Hr. Reg.Rath v. Lindener a. Frankfurt a. O.
Die Hrrn. DPr. t a. Leipzig, Rothe a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Guil-
lét a. Frankfurt a. M. Schröder m. Frau a. Stettin Möller, Veit m. Frau

u. Klieſte m. Frau a, Berlin, Mendorf a. Nürnberg, Schön a. München.

334,93 Par. L.
5,43 Par. L.

77 pCt.
15,3 G. Rm.

Dunſtdruck.. 5,84 Par. L. 4,85 Par. L.
95 pCt. 53 pCt.

13,2 G. Rm. 18,3 G. Rm.

5,61 Par. L.
83 pCt.

Luftwärme 14,4 G. Rm.
Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“

werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Weißenfels,
Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen
werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
E. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in Cönnern.
Carl Gißner in Delitzſch
Kuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben.

H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.

J. H. Webel'ſche Buchhandlung in ZeitzFriedrich Nudloff in Löbejün.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des
dem Königlichen Juſtiz Fiscus gehörigen ſ. g.
Ackerhofs hierſelbſt in der Auguſtſtraße belegen,
ſonſt sub titulo Augustinj No. 10, 11a, 12
im Hypothekenbuche eingetragen Vol. 37 pag. 433

und abgeſchätzt auf 12,470 iſt ein Ter
min aufden 28. Novbr. e. I1 Uhr
an hieſiger Gerichtoſtelle, Zimmer No. 34, vor
dem Hrn. Kreisrichter Schlomka anberaumt.

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen kön
nen während der Geſchäftsſtunden in unſerm
zweiten Büreau eingeſehen werden werdenauch

Hofraum von 238 DRuthen, auf welchem ſich
zwei Scheunen befinden und aus einem unmit-
telbar daran ſtoßenden Garten von 257
Ruthen.

An der nordweſtlichen Seite vom Grundſtück
fließt unmittelbar die Hirſchlache, während die
ſüdweſtliche Seite mit der Einfahrt an die von
dem verkehrreichſten Theile der Stadt nach dem
Bahnhofe führende Straße ſtößt.

Das Grundſtück dürfte ſich daher ſeiner Lage
und ſeinem Umfange nach zu einem kaufmän

niſchen oder induſtriellen Etabliſſement ganz be
ſonders eignen.

Erfurt den 17. Aug. 1862. s
Königl. Kreis Gericht.gegen Erſtattung der Copialien auf Verlangen

abſchriftlich mitgetheilt.
Das Grundſtück beſteht übrigens aus einem

Herrſchaftliche Wohnungen ſind zu
vermiethen in Halle, Magdeb. Straße Nr. 2.

Verkaufs- Anzeige.
Jn einer Stadt von circa 12,000 Einwoh

nern ſoll eine ſehr frequente Gaſt, beziehungs
weiſe Reſtaurationswirthſchaft, in welcher ſich
zwei Salons befinden wegen Auseinander
ſetzung der Eigenthümer ehemöglichſt verkauft
und übergeben werden, ſo, daß dies mit einem
Vermögen von 3000 geſchehen kann. Hier
auf Reflektirende wollen ſich in frankirten Brie
fen unter Ch. A. 8. poste restante Eisleben
wenden um die näheren Bedingungen zu er
fahren.

Ein herrſchaftlicher Diener u. Kut-
ſcher ſuchen Stellung und ertheilt Nachweis
d. Agent. Geſch. v. C. Niedel, Halle, gr.
Steinſtr. 17.



Pferde u. Viehmarkt in Nordhauſen.
Am 1I8. September d. J. wird in

Nordhauſen auf dem Thierſchauplatze
der erſte

große Pferde und Viehmarkt
abgehalten werden. Die hieſige Gegend hat
großen Bedarf an guten Ackerpferden,
auch Fohlen, an Nindvieh und Schwei-
nen zur Maſt; ſie hat Ueberfluß von gu
tem Harzrindvieh zur Zucht und pro
ducirt viel Fettvieh. Auswärtigen Pferde
und Viehhandlern bietet der Nördhäuſer
Markt alſo vielfache Gelegenheit zum leichten
Abſatz ihrer Waaren wie auch eine große Aus
wahl zum Einkauf von Zuchtrindvieh und Maſt
vieh.R Kaufern wie Verkäufern wird der Beſuch

des Marktes angelegentlichſt empfohlen von dem
landwirthſchaftl. Verein i. d. goldenen Aue.

Geſucht
werden 10 12 tüchtige, ordentliche
und fleißige Cigarrenmacher nebſt
Vorarbeitern. Von wem ſagt Hr. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein DOekonomieVerwalter, welcher ſchon auf
mehreren Gütern geweſen iſt, aber leider Krank
heit halber abbrechen mußte, ſucht nach einge
ſtellter Geſundheit wieder eine Stelle u. kann,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſofort antreten
Gefällige Offerten bittet man unter der Adreſſe
C. M. poste restante Bürgel im Großherzog-
thum Weimar abzugeben.

Noch einige junge Mädchen welche die hie
ſigen Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer wei
teren Ausbildung hier aufhalten wollen finden
in meinem Hauſe freundliche Aufnahme und
gewiſſenhafte Leitung.

Verwittw. Prof. Steinberg,
Halle, gr. Ulrichsſtr. 5, 2 Tr.

Hofmeiſter Geſuch.
Auf einem Rittergute in der Nähe von

Halle wird bei hohem Lohn ein verheiratheter
Hofmeiſter geſucht. Derſelbe muß ſchon Hof
meiſter auf Gütern geweſen ſein und hierüber
gute Atteſte beibringen können. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gut empfohlener, in allen Branchen tüch
tiger junger Kaufmann von gefälligem Aeußern,
ſucht zum 1. October eine Reiſe-, Lager oder
Comptoirſtelle. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine gebildete mit ſehr guten Atteſten ver
ſehene Kochmamſell ſucht zu Michaelis in Pri-
vat oder Gaſtwirthſchaft Engagement durch Fr.
Hartmann Comptoir: kl. Ulrichsſtr. 29.

Erbtheilungshalber ſoll der Gaſthof „zum
Heidekrüg“ bei Acken, eirca 15 M. Acker und
Garten enthaltend, nebſt den dazu gehörigen
Holz und Obſtnutzungen, todtem u. lebendem
Jnventar, verkauft werden. Zahlungsfähige
Käufer können täglich mit dem Schuhmacher
Meiſter F. Glaß in Cöthen, Ritterſtr. 20,
in Unterhandlung treten.

Ein hübſch gebautes Gütchen, unmittelbar
an einer Stadt und 2 St. von Wurzen, mit
80 Mrg. Weizen 40 Mrg. Roggenboden und
20 Mrg. gute Wieſen und etwas Holz, Alles
in einem Plan gelegen, 4 Pferde, 12 Stück
Rindvieh e., ſoll für 11,000 7 mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden. Naheres unter der
Adreſſe b. B. poste restante Schkeuditz

Verkauf.
Ein frequentes, günſtig gelegenes Gaſthaus

in einer großen Provinzialſtadt ſoll Familien
verhältniſſen halber incl. Jnventar verkauft wer
den. Der Kaufpreis iſt in Betracht des hohen
Werthes der Häuſergrundſtücke ein ſehr (iviler
und würde namentlich einem jungen bemittel
ſten Oekonomen eine beſſere Gelegenheit zu gün
ſtiger Placirung nicht leicht geboten werden kön
nen. Näheres nur Selbſtreflektanten perſön
lich durch W. Hoffmann in der „Erholung.

Eaedekers Reisehandbücher
und

die neuesten Kisenbahn Ooursbücher.
Lager in Male bei Schroedel Simon

Aug. Leonhardi in Dresden,

zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte,
und 2

Für alle Schreibendle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Aläzariäntinte von

in Füllungen von 1
M oppel-Copir-Wiünte von Demſelben in Fl. à 12 und 7
Copir- Winte in Krügen à 10 Wiünten-Extract,

ferner

engl. violette
patentirt, in Fl. à 5

bis zu 2 herab

ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
Carl Maring., Brüderſtraße Nr. 16.

Lehrbuch der rationellen Praxis
der

landwirthſchaftlichen Gewerbe.
Die

Bierbrauerei und Branntweiubrenneret,
die Sprit-, Hefe-, Liqueur-, Essig-, Stärker
Stärkezucker- und Runkelrübenguckerfabrika-
tion die Cider oder Obstmostbereitung, die
Kalk-, Gyps- und Ziegelbrennerei, Potasche-
siederei, Oelraffinerie, Butter und Käseberei-

tung, das Brotbacken und Seifesieden
umfaſſend

Zum Gebrauche
bei Vorträgen über die landwirthſchaft

lichen Gewerbe
und

zum Felt ſunterrechte
Ur

Landwirthe,! Fabrikanten, Architekten
und Jngenieure.

Von
Dr. Fr. Jul. Otto, S

MedicinalRath und Profeſſor der Chemie am Collegio
Carolino zu Braunſchweig

Fünfte umgearb. u. vermehbrte Auflage
Mit 342 in den Text eingedruckten Holzſtichen.

Vollſtändig erſchienen in zwei Baänden.
Preis 6 Thlr. 12 Sgr.

alle in derr

Pfefferschen Buehhandlg.
Durch jede Buchhandlung iſt zu be

ziehen

Die billigſte deutſche Ueberſetzung

des ſpannenden und ergreifenden S
Romans von
Victor Hugo, „Die Elenden,“

complet in circa 80 bis 90 Bogen, wel
che in Lieferungen von 4 Druckbogen
jede 14 Tage ausgegeben werden. Der
Preis jeder Lieferung iſt nur 2 Sgr.

Bei Vorausbezahlung wird das ganze
Werk für nur I Thaler geliefert.

50,000 Exempl. der franzö
ſiſchen Ausgabe vergriffen ſich in Paris
in 3 Tagen. Die erſte und zweite Lie
ferung iſt bereits erſchienen und liegt die
erſte in jeder Buchhandlung zur An-
ſicht offen. (Verlag von J. Bagel in
Mülheim a. d. Ruhr.)

e Band wurmbeſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahrlos
u. ſicher Dr. med. Ernſt in Reudnitz Leipzig).

a I an usqua9

Möbel und Leiterwagenfuhrwerk iſt bei bil
liger Preisſtellung fortwährend zu haben bei

Gottesackergaſſe Nr. 12. C. Schaaf.

Die Herren Robin Co. in Mesnil-
Bpernay (Champagne) u. Naum burg a/S.
haben uns den Verkauf ihrer Champagner
Weine übertragen und empfehlen wir zu den
Fabrikpreiſen:

Sillery grand mouss. à 25

Rouzy, 27Verzenay, rosa, grand wouss. 32
Bentsehe BHotte-Champagner à 30

pro Bout. in Sup. -Qualité.
Halle. Kersten e Dellmann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Alle Reparaturen
4 uder getragenen Hüte, Waſchen, Färben Um

arbeitungen nach der neueſten Facçon bei

A. Wedding Hutmacher-Mſtr.,
jetzt Leipzigerſtraße Nr. 89.

Dentifrice universel,
den heftigen örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben Fl. 5 mit Ge
brauchsanw. bei W. Heſſe, Schmeerſtr. in
Eisleben bei Carl Reichel.
Weſtphäliſchen Dachſchiefer halten
in den gangbarſten Nummern zu billigſt geſtell
ten Preiſen fortwährend am Lager

B. Schmidt Co.,große Ulrichsſtr. Nr. 37.
Penſion finden Eltern für ihre Kinder bei

einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine
im goldenen Herz Klausthorſtraße.

Junge Mädchen, welche das Kochen erler
nen wollen können ſich melden

„Preußiſcher Hof“ in Halle a/S.
Eine elegant möblirte Stube iſt zum 1. Sep-

tember zu vermiethen große Brauhausgaſſe Nr. 4,

2 Treppen. u
Herrſchaftliche Wohnung.

Die BelEtage meines Hauſes in Eis
leben, Halliſche Straße 918b, beſtehend
aus 9 Stuben, Küche, 3 Kammern gro
ßem Boden, 3 Keller, Mitbenutzung des
Waſchhauſes, Brunnen und Gartenpro
menade, iſt vom 1. Januar k. J. ab zu
vermiethen.

Eisleben, den 20. Auguſt 1862.
Neumann.

Deutſche gugendblätter
uſträtionen,

herausgegeben vom Vorſtande des Sächſiſchen
er redigirt vom Schuldirector

Petermann in Dresden.
Allen Aeltern und Erziehern wird dieſe Ju

gendzeitung angelegentlichſt empfohlen, welche be
reits im ganzen deutſchen Vaterlande Freunde
gefunden hat und deren Leſerkreis fort und fort
wächſt. Die deutſchen Jugendblätter geben in
anziehender Form eine reichhaltige Lectüre, die
ebenſo für die Unterhaltung als für die Beleh
rung berechnet iſt und auf Geiſt und Gemüth
wohlthätig einwirkt. Alle 14 Tage erſcheint
eine Nummer mit Jlluſtrationen. Preis viertel
jährlich nur O Sgr. Alle Poſtanſtalten und
Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. Jm
Buchhandel durch Jul. Klinkhardt in Leip
zig zu beziehen.

Häckſel, Kartoffel-, Kraut und Rüben-
Maſchinen, Ringelwalzen mit und ohne Trans
porträdern werden verfertigt und ſtehen zur An
ſicht beim Schmiedemeiſter Koch in Oieskau

Auch wird ein Burſche in die Lehre genom
men.

Friſche delikate ſächſiſche Salzbutter em
pfiehlt à W 9

Carl Deichmann, Leipzigerſtraße.

Sonntag den 24. Auguſt ladet zum Gän-
ſeausſchießen ergebenſt ein

Großmann in Etzdorf.
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